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Neigungssdifferenzierung

Lernwegsdifferenzierung

In jedem Kapitel findet sich ein Angebot mit einer lernwegsdifferenzierenden Auf-
gabe. Die Schülerinnen und Schüler können hier ihren eigenen Erarbeitungs- bzw. 
Präsentationsweg wählen.

Arbeit mit Operatoren

8. Jh. v. Chr. – 7. Jh. n. Chr. 

5
Vom Dorf zum Weltreich – Menschen im Römischen Reich

1. Fasse alle Regeln der Republik zu-
sammen, die verhindern sollten, dass 
erneut ein König über Rom herrschte 
(VT). VT). VT

2. Bei der Bearbeitung der Rede 
des alten Mannes in Q2 hast du die 
Wahl  zwischen drei Aufgaben:
a) Schreibe einen Artikel wie bei 
einer heutigen Zeitung über den 
Vorfall auf dem Forum und seine 

Hinter   gründe. Lies dazu auch den VT.VT.VT
b) Male ein Bild von dem alten Mann. 
Notiere dir dazu die Einzelheiten zu 
seinem Äußeren und Auftreten.
c) Der Geschichtsschreiber Livius hat 
die Rede des alten Mannes nur ver-
kürzt wiedergegeben. Schreibe eine 
ausführliche Rede, wie der alte Mann 
sie tatsächlich gehalten haben könnte, 
und trage sie in der Klasse vor.

3. Stelle dir vor, du könntest als Ple-
bejer beim Senat deine Forderungen 
vorbringen. Schreibe auf, was du dem 
Senat sagen würdest (VT, VT, VT Q2). 0 
4. Beschreibe die in D3 dargestellten 
Personen und ordne sie verschiedenen 
gesellschaftlichen Gruppen zu. 

5. Die Senatoren schicken einen Pat-
rizier zu den streikenden plebejischen 

Nachgefragt

Ó Hörtipp
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9. Jh. v. Chr. – 4. Jh. v. Chr. 

4
Griechische Wurzeln Europas

Erklären mit dem Verstand

Mathematik und Medizin 

Philosophen in Athen

Sokrates

Gemeinsam lernen

Ist Griechenland die Wiege unserer Kultur?

1. Teilt die sechs Abschnitte des VT auf sechs Gruppen auf. 
 Bestimmt je einen Gruppenleiter und einen Protokollanten.

2. Lest euren Abschnitt zweimal gründlich, klärt und besprecht 
 Fragen. Der Gruppenleiter sorgt für ein ruhiges Arbeitsklima.

3. Formuliert zwei kurze (!) Sätze, die den Inhalt des Abschnitts 
 zusammenfassen. Der Protokollant schreibt sie auf.

4. Jede Gruppe liest ihre Sätze vor und erläutert sie. Während-
dessen schreibt der Protokollant die Sätze an die Tafel. 

5. Am Ende stehen zwölf Sätze an der Tafel. Übernehmt diese in 
euer Heft. 

6. Schlussdiskussion im Plenum: Ist Griechenland die Wiege 
 unserer Kultur?

Griechenland – die Wiege unserer Kultur?
Was steht heute auf deinem Stundenplan: Mathematik, Physik, Musik oder 
 Philo sophie? Am Nachmittag vielleicht noch Chor und Theater-AG? Diese 
Begriffe stammen alle aus dem Griechischen. Wir haben sie in unsere Sprache 
über nommen. Doch nicht nur dort orientieren wir uns an den Griechen.  

Gruppenarbeit

108

8

Differenzierungsangebote in Geschichte und Geschehen

Niveaudifferenzierung

Nachgefragt

Ó Hörtipp
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Differenzierung mit Denkanstößen  0
Zwei bis drei ausgewählten Aufgaben pro Unter-
kapitel sind sogenannte Denkanstöße beigefügt. 
Diese Denkanstöße geben Tipps und Hinweise zur 
Lösung der Aufgabe. Sie erleichtern es Schülerinnen 
und Schülern, die Unterstützung brauchen, zu einem 
fundierten Ergebnis zu kommen.

Differenzierung zum Weiterdenken  .
In jedem Unterkapitel bietet Geschichte und 
Geschehen eine Aufgabe zum Weiterdenken an. 
Diese geht über den inhaltlichen Schwerpunkt 
des Unterkapitels hinaus und richtet sich an die
Schülerinnen und Schüler, die noch mehr über ein 
Thema erfahren möchten. 

Die Denkanstöße befinden sich im 
Anhang des Buches. Mithilfe von 
Textanfängen, Schlüsselbegriffen, 
grafischen Vorschlägen oder Hin-
weisen zum Lösungsweg entlasten 
sie die Aufgabe. 

Der Service-Anhang: Auf einen Blick

1 Was geht mich Geschichte an?

Überall Geschichte (ú S. 12–13)

3. Wähle eine Straße bei dir in der Nähe aus, die nach 
einer Person benannt ist. Recherchiere, wer diese Person 
war, und schreibe eine Erläuterung wie bei D1. 

Bei der Suche kannst du einen Stadtplan zu Hilfe 
nehmen.

5. Hast du schon einmal einen historischen Roman oder 
ein Sachbuch gelesen? Ihr könnt euer Lieblingsbuch 
in der Klasse vorstellen und erläutern, was euch daran 
 besonders gut gefallen hat. 

Neben Angaben zum Titel, Autor und Inhalt des Buches 
stelle vor allem heraus, was deiner Meinung nach das 
Besondere an diesem Buch ist. Das macht deine Buch-
vorstellung lebendig und interessant. Suche auch eine 
spannende Textstelle heraus, die du vorliest. 

Zeit und Geschichte (ú S. 14–15)

3. Rechne aus, wann du nach jüdischer, römischer und 
islamischer Zeitrechnung geboren wurdest (VT). 

Für die römische Zeitrechnung musst du zu unserer 
Zeitrechnung 753 Jahre hinzurechnen. Verfahre für die 
beiden anderen Zeitrechnungen entsprechend.

7. Erläutere ihre Vor- und Nachteile. 

Denke dabei an die Zuverlässigkeit der Zeitanzeige und 
die Beweglichkeit der Uhr.

Wie fi nden wir etwas über die Vergangenheit  heraus?
(ú S. 18–19)

1. Ordne die Abbildungen Q1–Q3 einer Quellengruppe zu.

Beachte, dass eine der Quellen zu zwei Gruppen ge-
hören oder sie zwei Arten von Quellen enthalten kann.

5. Erstelle in Stichworten ein Merkblatt für Historiker. 
Was müssen sie tun und beachten? Nummeriere die 
 einzelnen Schritte.

Einige der Schritte sind im Folgenden schon genannt. 
Ergänze die fehlenden:
1. Fragen stellen
2. …

3. Sichtweise der Quellen prüfen
4. Informationen auswerten, Schlussfolgerungen und 

Vermutungen formulieren
5. …
6. …

Wer sind wir? (ú S. 22–23)

4. Fasse den Verfassertext in einer Skizze zusammen. 

Hier kannst du weitere Begriffe einfügen, die du im Text 
fi ndest.

Nation

7. Untersuche, was für eine Identität die Studentin in Q4 
hat.

Trage dazu Stichworte aus dem Text in die folgenden 
zwei Spalten ein:

polnisch deutsch

Identität 
(Identitätsmischung)
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Denkanstöße

2 Die Frühzeit des Menschen

Der Geschichte auf der Spur (ú S. 28–31)

2. Ordne die einzelnen Funde (Q2, Q3) den folgenden 
Begriffen zu: aufgewickelte Schnur aus Baumbast (evtl. 
Bogensehne), Dolch mit abgebrochener Feuerstein-
klinge, Schuhe aus Hirschleder (mit Heu gefüttert), Pfeile 
(einer mit Steinspitze), Beil aus Eibenholz mit Kupfer-
klinge, Mütze aus Bärenfell, Bogenstange aus Eibenholz 
(1,82 m lang), „Regenmantel“.

Zwei Lösungen sind hier schon vorgegeben: 

Bild Q2 Nummer 4: Schuhe aus Hirschleder (mit Heu 
gefüttert); Bild Q2 Nummer 7: Beil aus Eibenholz mit 
Kupferklinge.

Ergänze die fehlenden.

5. Liste auf, was du heute als Ausstattung für eine 
längere Bergwanderung in solcher Höhe mitnehmen 
würdest.

Du kannst über drei Arten von Materialien nachdenken: 
Kleidung, Werkzeuge/Geräte, Nahrungsmittel.

7. Beschreibe die Arbeitsschritte der Archäologen (VT) 
und ordne ihnen die Bilder D2 bis D4 zu. 

Trage die fehlenden Schritte an den freien Stellen ein:
1. Suche und Fund (D4)
2. 
3. Dokumentation
4. Bergung
5. 
6. Restaurierung und Rekonstruktion
7. 

Wie kam der Mensch auf die Erde? (ú S. 34–37)

6. Bringe die Steckbriefe D3–D6 in die richtige zeitliche 
Reihenfolge und ordne ihnen die Abbildungen zu. Be-
achte: Eine Abbildung fehlt.

Bei der Reihenfolge der Steckbriefe kannst du dich an 
der Angabe „Alter“ orientieren.

8. Erkläre das Bild mit dem, was du über die Schöpfungs-
geschichte aus der Bibel weißt (Q1). 

Es gibt zwei Darstellungen der Schöpfung in der Bibel. 
Du kannst sie nachlesen unter 1. Mose 1 und 1. Mose 2.

9. Vergleiche die Vorstellungen von der Entstehung des 
Menschen (VT, Q1–Q3). 

Diese Fragen können dir weiterhelfen:
 – Wer ist der Schöpfer?
 – Wer oder was wird zuerst von ihm/ihr geschaffen?
 – Welche Stellung nimmt der Mensch in der Schöpfung 

ein?

Waren die Menschen der Altsteinzeit Überlebens-
künstler? (ú S. 40–43)

5. Schreibe eine Jagdgeschichte.  Verwende die folgen-
den Wörter: Speere, Tal, Fackeln, Schrei, Versteck, Flucht, 
Beute, Bäume, Felsen, Jäger, Treiber. 

So kannst du deine Geschichte beginnen: Es ist früh am 
Morgen. Ein Hirschrudel grast im Tal. Die Gruppe hat 
sich für die Jagd aufgeteilt. Die einen sind Jäger, die an-
deren Treiber …

7. Liste auf, welche Materialien und Werkzeuge sich am 
Lagerplatz Bilzingsleben nachweisen lassen (D1).

Sieh dafür den Text noch einmal ab Zeile 20 durch. 
Am besten notierst du auch die Zeilen, in denen du 
passende Stichwörter gefunden hast. Zum Beispiel: 
Zeile 20–37 Wohnbauten, Zeile 38–45 Steine und 
 Knochen …

10.  Lange Zeit war umstritten, ob man Frühmenschen 
überhaupt schon als Menschen bezeichnen sollte. Wie 
würdet ihr entscheiden? Erörtert mögliche Argumente in 
Gruppen und tragt dann die Ergebnisse zusammen. 

Haltet in eurer Gruppe eure Ergebnisse auf einem Blatt 
fest: Schreibt oben die Frage auf: Waren die Frühmen-
schen wirklich schon Menschen? Notiert darunter in 
zwei Spalten eure Argumente dafür und dagegen. For-
muliert am Ende euer Urteil und nennt die ein oder zwei 
wichtigsten Argumente: Wir sind der Meinung, dass …, 
weil …

Eine Revolution in der Jungsteinzeit? (ú S. 46–49)

3. Erläutere, welche Bedeutung die abgebildeten Gerät-
schaften für das Leben der Steinzeitmenschen gehabt 
haben (D2, D3, D5, Q1–Q3).

Stelle dir vor, du möchtest in deiner Ansiedlung die 
neue Technik einführen. Deine Mitbewohner zögern. 
Begründe, was man mit den Gerätschaften anders und 
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Neigungssdifferenzierung

Unterrichtsvorschläge in der Gemeinsam-lernen-
Box ermöglichen Differenzierung in vielfältiger Box ermöglichen Differenzierung in vielfältiger Box
Weise. In kooperativen Lernformen, wie Partnerar-
beit, Gruppenpuzzle oder Think-Pair-Share können 
sich die Schülerinnen und Schüler Ihren Fähigkei-
ten und Ihren Interessen gemäß individuell ein-
bringen.

Lernwegsdifferenzierung

Arbeit mit Operatoren

8. Jh. v. Chr. – 7. Jh. n. Chr. 

5
Vom Dorf zum Weltreich – Menschen im Römischen Reich

Nachgefragt

Ó Hörtipp
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9. Jh. v. Chr. – 4. Jh. v. Chr. 

4
Griechische Wurzeln Europas

Erklären mit dem Verstand

Mathematik und Medizin 

Philosophen in Athen

Sokrates

Gemeinsam lernen

Ist Griechenland die Wiege unserer Kultur?

1. Teilt die sechs Abschnitte des VT auf sechs Gruppen auf. 
 Bestimmt je einen Gruppenleiter und einen Protokollanten.

2. Lest euren Abschnitt zweimal gründlich, klärt und besprecht 
 Fragen. Der Gruppenleiter sorgt für ein ruhiges Arbeitsklima.

3. Formuliert zwei kurze (!) Sätze, die den Inhalt des Abschnitts 
 zusammenfassen. Der Protokollant schreibt sie auf.

4. Jede Gruppe liest ihre Sätze vor und erläutert sie. Während-
dessen schreibt der Protokollant die Sätze an die Tafel. 

5. Am Ende stehen zwölf Sätze an der Tafel. Übernehmt diese in 
euer Heft. 

6. Schlussdiskussion im Plenum: Ist Griechenland die Wiege 
 unserer Kultur?

Griechenland – die Wiege unserer Kultur?
Was steht heute auf deinem Stundenplan: Mathematik, Physik, Musik oder 
 Philo sophie? Am Nachmittag vielleicht noch Chor und Theater-AG? Diese 
Begriffe stammen alle aus dem Griechischen. Wir haben sie in unsere Sprache 
über nommen. Doch nicht nur dort orientieren wir uns an den Griechen.  

Gruppenarbeit

108

DIFFERENZIERUNG

Herausgeber Prof. Dr. Michael Sauer 

Differenzierung bildet heute eine Herausforderung für jeden Unter-
richt. „Geschichte und Geschehen“ macht dazu Angebote mit leistungs- 
und lernwegsdifferenzierten Aufgaben und Vorschlägen zu Sozial-
formen und Erarbeitungsverfahren.
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Neigungssdifferenzierung

Lernwegsdifferenzierung

Arbeit mit Operatoren

Alle Aufgaben verwenden Operatoren. Der konkrete Handlungsauftrag des jeweili-
gen Operators ist auf den ausklappbaren Schulbuchseiten (vorne und hinten) noch 
einmal erläutert. Welchem Anforderungsbereich die Operatoren angehören, zeigt 
die Legende unterhalb des Aufgabenapparates (AFB I, AFB II, AFB III).
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Differenzierungsangebote in Geschichte und Geschehen

Niveaudifferenzierung

Der Aufgabenapparat am Ende der Unterkapitel unterbreitet sowohl 
niveau-, lernwegs- als auch neigungsdifferenzierende Angebote. So 
gelangen alle Schülerinnen und Schüler zum gleichen Ziel.

Q2 Romulus und Remus werden von einer 
Wö lfi n gesä ugt
Mü nze aus dem Jahr 137 v. Chr.

D1 Land-
schaft Roms vor 
ca. 2 700 Jahren
Rekonstruk tions-
zeichnung

1. Fasse mithilfe der Zeichnung D1 und 
des VT die Voraussetzungen für die Ent-
stehung und die weitere Entwicklung 
der Stadt Rom zusammen.

2. Arbeite heraus, was wir heute zur 
Entstehung Roms nur vermuten kön-
nen, aber nicht sicher wissen (VT). 0 

3. Vergleiche die Sage von der Grü n-
dung Roms mit dem, was wir heute 
ü ber die Entstehung Roms wissen und 
vermuten. Überlege dir zunächst die 
Vergleichspunkte und trage die Ergeb-
nisse in eine Tabelle ein. 0

4. Schreibe einen Brief: Ein römischer 
Händler erklärt seinem griechischen 
Geschäftspartner, warum die Römer 
eine Wölfi n mit zwei Kleinkindern auf 
ihre Münzen prägen (Q2). .

Nachgefragt

AFB I: 1 AFB II: 2, 3, 4

D2 Die Sage von der Entstehung Roms
Vielerorts erklä rten sich die Menschen die Entste-
hung ihrer Stä dte durch das  Eingreifen von Gö ttern 
oder sagenhaften Helden. So auch in Rom: 
Der Stadtgrü nder Romulus und sein Bruder 
Remus waren Nachfahren des Helden Aeneas. 
Romulus’ und Remus’ Vater soll der Kriegsgott 
Mars, ihre Mutter Rhea Silvia, die Tochter des 
Kö nigs der Latiner, gewesen sein. Dieser Kö nig 
war von seinem Bruder Amulius entmachtet und 
vertrieben worden. Aus Angst, dass die Enkel 
seines Bruders ihm den � ron streitig machen, 
gab Amulius den Befehl, sie zu tö ten. Doch der 
beau� ragte Diener brachte es nicht ü ber sein 
Herz. Er setzte Romulus und Remus stattdes-
sen am Fluss Tiber aus, wo sie von einer Wö l� n 
gefunden und gesä ugt wurden. Ein Hirte fand 
die Geschwister und zog sie mit seiner Frau auf. 
Erwachsen geworden, tö teten die beiden den 
unrechtmä ßigen Kö nig Amulius und grü ndeten 
Rom – angeblich im Jahr 753 v. Chr. Als Romulus 
eine Mauer um die Stadt bauen wollte, kam es 
zum Streit zwischen den Brü dern. Remus ver-
spottete Romulus, indem er die fertiggestellte 

Mauer einfach ü bersprang. Romulus brachte 
darau� in seinen Bruder um und gab der Stadt 
seinen Namen: Rom.
Livius, Ab urbe condita I, 3–7, frei übers. von Martin Krön.

5

10

15

20

Ó Hörtipp

 Die Gründungssage

 vz8bg3

mildes Klima

fruchtbarer
Boden

Tiberinsel

Kapitol

ca. 15 km zum 
 Mittelmeer

Tiber

Palatin

Latium

Furt
Etrurien

Salzstraße
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Lernwegsdifferenzierung


